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Geſetz-Sammlung 
für die 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 18. =— 


(Nr. 3128.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 9. März 1849., betreffend die den Gemeinden Breiten- 
worbis, Haynrode und Neuſtadt in Bezug auf den chauffeemäßigen Aus— 
bau der erſten Meile der Straße zwiſchen Breitenworbis und Mackerode 
von Breitenworbis aus bewilligten fiskaliſchen Vorrechte. 


Nachdem Ich durch Meinen Erlaß vom 22. Dezember v. J. zu dem von 
den Gemeinden Breitenworbis, Haynrode und Neuſtadt unternommenen chauſſee— 
mäßigen Ausbau der erſten Meile der Straße zwiſchen Breitenworbis und 
Mackerode, von Breitenworbis aus, Meine Genehmigung ertheilt habe, beſtimme 
Ich hierdurch, daß das Recht zur Expropriation der fuͤr die Chauſſee erforder— 
lichen Grundſtuͤcke, ſowie das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau- und Unter- 
haltungsmaterialien nach Maaßgabe der fuͤr die Staatschauſſee'n geltenden Be— 
ſtimmungen auf die obengedachle Chauſſee Anwendung finden foll. Zugleich 
will Ich den Unternehmern das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach 
dem Chauſſeegeldtarif vom 29. Februar 1840. bewilligen; auch ſollen die dieſem 
Tarif angehaͤngten Vorſchriften wegen der Chauſſeepolizei-Vergehen auf die 
Eingangs bezeichnete Straße Anwendung finden. Der gegenwaͤrlige Erlaß iſt 
durch die Geſetzſammlung zur Öffentlichen Kenntniß zu bringen. 
Charlottenburg, den 9. Maͤrz 1849. 


Friedrich Wilhelm. 
v. Manteuffel. v. d. Heydt. v. Rabe. 
An die Staatsminiſter v. d. Heydt und v. Rabe. 


(Nr. 3129.) 
Jahrgang 1849. (Nr. 3128—3130,) 29 


Ausgegeben zu Berlin den 3. Juni 1849. 


(Nr. 3129.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 4. Mai 1849., betreffend die Beſtaͤtigung des von 
der Oſtpreußiſchen Landſchaft gefaßten Beſchluſſes wegen Aufnahme baͤuer— 
licher Grundſtuͤcke in den landſchaftlichen Kreditverband. 


$ 

Al Ihren Bericht vom 25. April c. will Ich dem Beſchluſſe des im Jahre 
1847. verſammelt geweſenen General⸗Landtages der Oſtpreußiſchen Landſchaft, 
daß fortan jedes laͤndliche Grundſtuͤck, welches nach dem motivirten Gutachten 
der landſchaftlichen Verwaltung mindeſtens 500 Thaler werth iſt und ohne 
Ruͤckſicht auf Nebenverdienſt durch Tagelohn oder andere Nebengewerbe fich 
noch zu einer ſelbſtſtaͤndigen Ackerwirthſchaft eignet, zur Aufnahme in den land⸗ 
ſchaftlichen Kreditverband berechtigt ſein ſoll, die nach H. 176. des Reglements 
erforderliche Beſtaͤtigung mit dem Bemerken ertheilen, daß jeder Grundbeſitzer, 
welcher von dem ihm neu eroͤffneten landſchaftlichen Kredit Gebrauch macht, 
ſo angeſehen werden muß, als ob er ſich ohne weitere, ausdruͤckliche Erklaͤrung 
den Beſtimmungen des Landſchaftsreglements überall unterwerfe und nament- 
lich die im H. 3. des Reglements gedachte Generalgarantie auf ſein Grund— 
ſtuͤck übernehme, Dieſer Mein Erlaß ift durch die Gefeßfammlung zur. öffent 
lichen Kenntniß zu bringen. | 

Charlottenburg, den 4. Mai 1849. 


Friedrich Wilhelm, 
v. Manteuffel. Simons. 
An die Minifler des Innern und der Juſtiz. 


(Nr. 3130.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 11. Mai 1849., betreffend die Genehmigung des von 
dem ſiebenten General-Landtage der Schleſiſchen Landſchaft gefaßten Be— 
ſchluſſes wegen Beleihung des von dem Kreditverbande bisher ausge— 
ſchloſſenen ländlichen Grundeigenthums mit „Neuen Schleſiſchen Pfand- 
briefen“, nebſt dem demſelben angeſchloſſenen Regulative. 


Au Ihren Bericht vom 1. d. M. will Ich genehmigen, daß die Schleſiſche 
Landſchaft nach dem Beſchluſſe des im verfloſſenen Jahre verſammelt geweſenen 
General-Landtages fortan hypothekariſche Darlehne auch auf ſolche in ihrem 
Bereiche gelegene Grundſtuͤcke gewaͤhre, welche der Kreditverbindung nach dem 
Landſchaftsreglement vom 9. Juli 1770. nicht angehören, und daß bei Aus— 
führung dieſer Einrichtung nach dem anliegend zuruͤckerfolgenden Regulative 
verfahren werde, auch geſtatten, daß die Hypothekenſcheine pro informatione, 
welche Behufs Bewilligung eines neuen landſchaftlichen Pfandbriefdarlehns = 

er 


= 9. = 
der Landſchaft ertrahirt werden, gebührenfrei, blos gegen Erſtattung der Efem- 
pel und Kopialien, ausgefertigt werden. 

Dieſer Mein Erlaß und das eben gedachte Regulativ ſind durch die 
Geſetzſammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 

Charlottenburg, den 11. Mai 1549. 


Friedrich Wilhelm. 
v. Manteuffel. Simons. 
An die Minifier des Innern und der Juſtiz. 


Regulati v 


über die Beleihung des nach dem Schleſiſchen Landſchaftsregle⸗ 
ment vom 9. Juli 1770. von dem landſchaftlichen Kreditverbande 
ausgeſchloſſenen ländlichen Grundeigenthums. 


Die Schleſiſche Landſchaft gewahrt fortan hypothekariſche Darlehne auch 
auf ſolche in ihrem Bereich belegene laͤndliche Grundſtuͤcke, welche der land— 
eee Kreditverbindung nach dem Reglement vom 9. Juli 1770. nicht 
angehoͤren. j 

; Zu Beſchaffung der hierzu erforderlichen Darlehnsvaluta ſtellt die Land» 
ſchaft auf jeden Inhaber lautende Schuldverſchreibungen unter der Bezeichnung 
„Neue landſchaftliche Pfandbriefe“ aus und fegt dieſelben in Umlauf. 

Fuͤr beiderlei Operationen gelten folgende nähere Beſtimmungen: 


A. Von den Darlehnen. 


H. 1. 
Beleihungsfaͤhigkeit der Grundſtuͤcke. 


„Dias zu beleihende Grundſtuͤck muß zur landwirthſchaftlichen Benutzung 
gewidmet ſein, eine nutzbare Bodenflaͤche von mindeſtens Einem Preußiſchen 
Morgen enthalten, im vollen und uneingeſchraͤnkten Eigenthume und Beſitze 
des Darlehnnehmers ſich befinden, und nach den weiterhin folgenden Vorſchrif— 
ten einen Kredit von wenigſtens 20 Rthlr. rechtfertigen. Daſſelbe darf mit 
Leiſtungen aus dem gutsherrlichen Verbande, mit Dienſten, Renten, Zinſen 
oder anderen Abgaben an die Gutsherrſchaft nicht mehr behaftet, auch nicht 
mit Servituten belaſtet ſein, welche ſeinen Ertrag ſchmaͤlern. Nur in dem 
Falle, wenn der Grundbeſitzer den landſchaftlichen Kredit gerade zu dem Zwecke 
ſucht, um mittelſt deſſelben jene Reallaſten abzulöfen, wird der Kredit auch auf 
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alſo belaſtete Beſitzungen bewilligt und die Verwendnng des Darlehns zum 
Zweck der Abloͤſung vermittelt. 
§. 2. 


Antrag. 


Wer den landſchaftlichen Kredit in Anſpruch nehmen will, hat ſeinen 
Antrag entweder bei der Fuͤrſtenthumslandſchaft, in deren Bereiche ſein 
Grundſtuͤck belegen ift, oder bei einem der Landesaͤlteſten des Kreiſes anzubrin— 
gen, welcher denſelben an die Fuͤrſtenthumslandſchaft einberichten wird. Dem 
Antrage iſt eine ungefaͤhre Angabe uͤber die Groͤße des Grundſtuͤcks und der 
Hypothekenſchein uͤber das Beſitzthum beizufuͤgen. 

Inſofern der Andrang von Kreditgeſuchen es noͤthig macht, beſtimmte 
Friſten fuͤr deren Einbringen vorzuzeichnen, bleibt der Landſchaft vorbehalten, 
dergleichen allhalbjaͤhrlich anzuberaumen. Es muͤſſen jedoch ſolche Friſten 
oͤffentlich bekannt gemacht werden. Auf Kreditgeſuche, welche zum Zweck der 
Abloͤſung gutsherrlicher Laſten geſtellt werden (. 5.) finden diefe Friſten keine 
Anwendung. 9 3 


Beleihungsquote. 


Das Darlehn wird nach dem Werthe des Grundſtuͤcks bemeſſen, und 
darf die Haͤlfte dieſes Werthes nicht uͤberſteigen. 


Sd. 
Abſchaͤtzung. 
Der Werth des Grundſtuͤcks wird durch oͤrtliche, nach den Grundſaͤtzen 


RK und Vorſchriften des beigefügten Taxregulativs auszuführende Abſchätzung defz 
= felben gefucht, und die Abſchaͤtzung einem landſchaftlichen Kreistaxator uͤbertra— 


gen, dieſem auch noch ein zweiter in dem Falle beigegeben, wenn die große 
Ausdehnung des Grundſtuͤcks oder andere Verhaͤltniſſe eine ſolche Beiordnung 
angemeſſen erſcheinen laſſen. 

Zu dem Zweck muͤſſen fuͤr jeden landſchaftlichen Kreis drei beſtaͤndige 
Kreistaxatoren erwaͤhlt und verpflichtet werden. Waͤhlbar zu dieſem Amte ſind 
nur die Beſitzer nach dem Landſchafts-Reglement vom 9. Juli 1770. von der 
landſchaftlichen Kreditverbindung ausgeſchloſſenen und nach dieſem Regulativ 
beleihungsfaͤhigen Grundeigenthums im Kreiſe; das Wahlrecht aber ſteht den 
landſchaftlichen Korporationsmitgliedern des Kreiſes zu und wird von ihnen 
auf den landſchaftlichen Kreistagen ausgeuͤbt. Aus der Zahl der alſo beſtell— 
ten Kreistaxatoren werden die landſchaftlichen Kommiſſare entnommen, denen 
die Abſchaͤtzung uͤbertragen werden ſoll. 

Wenn im einzelnen Falle die Nothwendigkeit einer rechtskundigen Beur- 
theilung der Verhaͤltniſſe des abzuſchaͤtzenden Grundſtuͤcks vorherzuſehen it, fo 
wird zu dieſem Zweck auch der Landſchafts-Syndikus entſendet. 

Die aufgenommene Taxe wird ſodann von einem der Landesaͤlteſten des 
Kreiſes — noͤthigenfalls nach vorgaͤngiger Lokalrecherche — revidirt; nach 
Beantwortung etwaniger Erinnerungen durch den Taxkommiſſar Wee Be⸗ 

eihungs— 


— 185 — 


leihungswerth des Grundſtuͤckes von dem Kollegium der betreffenden Fuͤrſten⸗ 
thumslandſchaft oder von der Zwiſchendeputation deſſelben feſtgeſetzt. . 
Bei dieſer Feſtſetzung wird wiederum einer der Kreistaxatoren zu den 
Verhandlungen des Kollegiums oder der Deputation zugezogen, und ſteht ihm 
hierbei die Ausuͤbung des vollen Stimmrechts zu. vet 
Die Wahl und Berufung dieſes Beiſitzers, jenes Taxkommiſſars und 
des Taxreviſors gebührt in jedem einzelnen Falle dem Landſchafts-⸗Direktor. 
f Gegen den die Tare feſtſetzenden Beſchluß ſteht dem Befiger des Grund⸗ 
ſtückes die Beſchwerde an die Generallandſchafts-Direktion, gegen die Verfuͤ⸗ 
gung dieſer der Rekurs an den engeren Ausſchuß der Landſchaft zu. 


$. 5. 
Beleihung ohne Taxe. 


Wenn der Beſitzer eines ſeinem Umfange und Werthe nach beleihungs— 
fähigen Grundſtuͤckes (§. 1.) den landſchaftlichen Kredit zu dem Zweck bean: 
fprucht, um mittelſt deſſelben die auf feinem Grundſtuͤcke haftenden, der Guts— 
herrſchaft zu leiſtenden Dienſte, Zinſe, Renten, Naturalabgaben, Laudemien 
oder gutsherrliche Servituten abzulöfen, fo wird das Darlehn bis zur Hoͤhe 
des im geſetzlichen Wege feſtzuſtellenden Abloͤſungskapitals ihm ohne vorgaͤn⸗ 
gige Abſchaͤtzung — Nur hinſichtlich der Muͤhlenzinſe und ſolcher Ab— 
gaben, welche mit dem Betriebe eines Gewerbes in Verbindung ſtehen, ſowie 
nicht minder in dem Falle, daß aus dem Hpypothekenſcheine úber das Grund- 
filic ein Bedenken gegen die Sicherſtellung des zum Zweck der Ablöfung zu 
gewährenden Darlehns innerhalb der erſten Werthhaͤlfte des Grundſtuͤckes ent- 
ſtehen ſollte, findet die Bewilligung ohne Taxe nicht Statt. 


§. 6. 
Verbindlichkeiten des Darlehnnehmers. 
Der Darlehnnehmer muß die Verbindlichkeit uͤbernehmen: 


a) fuͤr das Darlehn eine fortlaufende Jahreszahlung (Intereſſen) von 4% 
(Vier und Zweidrittheil) Prozent, oder nach ſeiner Wahl (F. 8.) von 
4% (Vier und Einſechstheil) Prozent in gleichen halbjaͤhrigen Raten an 
Johannis und Weihnachten zu entrichten; 

b) das Darlehnskapital ſelbſt oder Theilbetraͤge deſſelben nach ſechsmonat— 
licher Aufkuͤndigung — welche ihm ſelbſt jederzeit, der Landſchaft nur 
bei einer Werthverminderung des Grundſtuͤcks oder zum Zweck der Be- 
friedigung eines Pfandbriefglaͤubigers nach H. 22. dieſes Regulativs 
zuſtehen ſoll — durch Baarzahlung des Nennwerthes zuruͤckzuzahlen; 

c) WR der Zahlungsſaͤumniß den Ruͤckſtand mit 4 Prozent zu ver: 
zinſen; 

d) der exekutiviſchen Beitreibung des Ruͤckſtandes ohne ein vorgaͤngiges 
prozeſſualiſches Verfahren, nach den weiterhin folgenden Vorſchriften, 
ſowie 

e) überhaupt den Beſtimmungen dieſes Regulatios fid) zu unterwerfen. 

(Nr. 3130.) Er 
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Er hat hierüber, unter Bekenntniß des Valuten-Empfanges und 
Verpfaͤndung des zu beleihenden Grundſtuͤckes, eine gerichtliche oder notarielle 
Urkunde oder eine ſolche vor einem Landſchaftsſyndikus auszuſtellen. Den 
Syndicis der Landſchaft wird zu dem Zweck die Befugniß: Urkunden dieſer 
Art aufzunehmen und auszuferligen. — Den alfo aufgenommenen Urkunden 
aber wird die Glaubwuͤrdigkeit von Notariatsakten und insbeſondere die Eigen- 
ſchaft beigelegt, Eintragungen in den Hypothekenbuͤchern zu begruͤnden. 

Der Darlehnnehmer hat ferner die prioritaͤtiſche Eintragung des Dar- 
lehns vor allen anderen Kapitalforderungen im HypotheFenbuche des zu be: 
leihenden Grundſtuͤckes zu bewirken. Wenn diefe Eintragung mittelſt Leber: 
ſchreibung eines ſchon ingroſſirten, der Landſchaft zedirten Kapitales auf dieſe 
erfolgen ſoll, ſo bedarf es hierzu — außer dem Falle einer beabſichtigten Er— 
hoͤhung des Kapitals oder des Zinsfußes — einer Einwilligung etwa nach— 
ſtehender Glaͤubiger nicht. 


§. 7. 
Perſoͤnliche Verbindlichkeit. 

Jeder kreditſuchende Grundbeſitzer verpflichtet ſich durch Aufnahme des 
Darlehns, bei elwaiger Veraͤußerung des beliehenen Grundſtuͤckes den Erwer— 
ber kontrakllich zu verpflichten, daß er ihn durch Uebernahme der perſoͤnlichen 
Verbindlichkeit gegen die Landſchaft binnen ſpaͤteſtens drei Monaten liberire. 


§. 8. 
Valuta. 


Die Darlehnsvalute wird dem Darlehnnehmer in neuen landſchaftlichen 
Pfandbriefen unter Anrechnung derſelben zum Nennwerthe ausgezahlt. Wenn 
er eine fortlaufende Jahreszahlung von 4% Prozent übernommen hat ($. 6.), 
fo empfängt er die Valute in vierprozentigen, im anderen Falle (ebendaſelbſt) 
in Drei und Ein halb Prozent Zinſen tragenden Pfandbriefen. Bei groͤßeren 
Darlehnen wird die Valute bis zu Einfuͤnftheil derſelben in Abſchnikten von 
100 Rthlr. und darunter gewaͤhrt. 


H. 9. 
Jahres zahlung. 
Von der Jahreszahlung des Schuldners find 4 (bezuͤglich 34) Prozent 
zu Verzinſung der auszugebenden Pfandbriefe, 4 Prozent zu Anſammlung 


eines Sicherheitsfonds, , Prozent aber, als ein Beitrag zu den Verwaltungs— 
koſten, flr die eigenthuͤmlichen Fonds der Landſchaften beſtimmt. 


$. 10. 


Zahlungstermine. 
Die Zahlung der Intereſſen hat der Schuldner in der Zeit vom 10. bis 
24. Juni und 10. bis 24. Dezember an die durch oͤffentliche Bekanntmachung 
zu bezeichnenden Aemter, Renteien oder Landſchaftsagenten, oder aber a bie 
affe 


= i 


Kaffe der Fuͤrſtenthumslandſchaft, und zwar in Preußiſchem Silberkurant, zu 
leiſten. à 
Diefelben Beſtimmungen gelten für Kapitalzahlungen (F. 17.). 


gt. 
Stundung. 


Wenn der Schuldner durch Brandſchaden, Hagelſchlag, Ueberſchwem— 
mung oder Mißwachs, der den größten Theil feiner Feldfruͤchte betroffen hat, 
oder durch andere elementariſche Ungluͤcksfaͤlle ſich außer Stand geſetzt ſieht, 
ſeiner Zahlungsverbindlichkeit — ſie betreffe Kapital oder Zinſen — rechtzeitig 
nachzukommen, ſo darf ihm eine Zahlungsnachſicht auf laͤngſtens ſechs Monate, 
vom Verfalltage ab, bewilligt werden. Der Schuldner iſt aber in ſolchem Falle 
gehalten, die Stundung ſpaͤteſtens 14 Tage vor dem Verfalltermine nachzu— 
ſuchen, den behaupteten Stundungsgrund durch ein von der Ortsbehoͤrde aus— 

eſtelltes Zeugniß zu befcheinigen und den Ruͤckſtand vom Verfall- bis zum 
Zahlungstage mit 2 Prozent halbjaͤhrig zu verzinſen. 


$. 12. 
Beitreibung. 


Wenn der Schuldner eine Zinſen- oder Kapitalzahlung im Fälligkeite- 
Termine unberichtigt laͤßt, ohne Stundung dafuͤr erlangt zu haben, fo ſteht der 
Landſchaft die Befugniß zu, den Ruͤckſtand ſofort und ohne ein vorgaͤngiges 
kontradiktoriſches Verfahren vor dem Richter ne ewe beizutreiben oder 
beitreiben zu laſſen. Zu dem Zweck iſt ſie nicht nur berechtigt: 


a) die gerichtliche Exekution in das bewegliche Vermögen des Schuldners — 
oder die gerichtliche Sequeſtration des Grundſtuͤckes — oder ſo lange 
der Konkurs nicht eröffnet oder bei ſchwebendem erbſchaftlichen Liqui— 
dationsprozeſſe der Nachlaß an die Gläubiger zur gerichtlichen Verwal— 
tung und Vertheilung nicht uͤberlaſſen worden iſt, die Subhaſtation 
deſſelben nachzuſuchen, ſondern es iſt ihr auch 
die Befugniß beigelegt, die Sequeſtration des Grundſluͤckes ſelbſt einzu— 
leiten und bis zu ihrer Befriedigung fortzufuͤhren; — das Grundſtuͤck 
oder Theilſtuͤcke deſſelben in Öffentlicher Lizitation zu verpachten, oder 
aber in eigene Bewirthſchaftung zu nehmen, oder aber endlich, mit 


e der einen oder anderen Benutzungsart, lediglich unter Sequeſter 
zu halten. 


Welche dieſer Exekutionsmaaßregeln im einzelnen Falle zu ergreifen ſei, 
bleibt der pflichtmaßigen Beurtheilung des Landſchaftskollegiums oder der 
Zwiſchendeputation deſſelben uͤberlaſſen. Fuͤr dieſe Beurtheilung iſt einerſeits 
der höhere oder geringere Betrag des beizutreibenden Ruͤckſtandes, die Beſchaffen— 
heit des Exekutionsobjekts und die Ausſicht auf einen zweckentſprechenden Erfolg 
der Maaßregel, andererſeits die Ruͤckſicht maaßgebend, daß der Zweck ohne 
großen Koſtenaufwand und mit moͤglichſt geringer Benachtheiligung des 
Schuldners erreicht werden moͤge. 
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$. 13. 
Sequeftration. 


Wenn eine landſchaftliche Sequeſtration des Grundſtuͤckes eingeleitet 
worden iſt, ſo duͤrfen Vorſchuͤſſe aus landſchaftlichem Vermoͤgen nur zu Be⸗ 
richtigung der laufenden oͤffentlichen Abgaben und zu Deckung der laufenden 
Zinſen des landſchaftlichen Darlehns, nicht aber zu Inſtandſetzungen, noch zu 
Fortſetzung des wirthſchaftlichen Betriebes, noch weniger zu Verbeſſerungen 
bewilligt und verwendet werden. Jene Bewilligung gebuͤhrt dem Landſchafts⸗ 
Kollegium oder der Zwiſchendeputation; denſelben auch die Reviſion und Ab⸗ 
nahme der von dem Sequeſter oder dem Pächter zu legenden Wirthſchafts⸗ 
oder Pachtrechnungen. ; i 

Zu den Verhandlungen über Die Rechnungsabnahme, ingleichen uͤber 
eine etwanige Verpachtung, wird der Schuldner Behufs der Wahrnehmung 
ſeiner Rechte unter der Warnung vorgeladen, daß bei ſeinem Ausbleiben werde 
angenommen werden: er erkenne die gelegte Rechnung fuͤr bekannt und richtig 
an, — bezuͤglich er verzichte auf ſeine Zuziehung. 

Gegen alle Beſchluͤſſe und Verfuͤgungen der ſequeſtrirenden Fuͤrſtenthums— 
Landſchaft ſteht ihm das Rechtsmittel der Beſchwerde an die Generallandſchafts— 
Direktion offen. 


$. 14. 
Uebernahme gerichtlicher Sequeſtrationen. 


Der Landſchaft iſt die Befugniß beigelegt, wenn ſie es angemeſſen fine 
det, die Sequeſtration der auf Grund dieſes Regulativs von ihr beliehenen 
Grundſtuͤcke auch in dem Falle zu uͤbernehmen, wenn ein anderer Glaͤubiger 
bei den Gerichten auf Sequeſtration angetragen hat. In dieſem Falle kommen 
die Beſtimmungen der Allgemeinen Gerichtsordnung Theil J. Titel 24. H. 129 ff. 
und die des vorſtehenden Paragraphen in Anwendung. 


§. 15. 
Subhaſtation. 


Wenn ein von der Landſchaft beliehenes Grundſtuͤck zur Subhaſtation 
geſtellt, in dem Bietungstermine aber ein Gebot nicht erreicht wird, durch wel⸗ 
ches die landſchaftlichen Forderungen gedeckt wuͤrden, ſo ſteht der Landſchaft 
das Recht zu, dem Zuſchlage ohne Kautionsſtellung zu widerſprechen und die 
Anberaumung eines anderweiten Bietungstermines zu verlangen. In dieſem 
neuen Termine darf fie jenes Recht nicht weiter ausüben. 

Die Landſchaft iſt ferner berechtigt, zu Vermeidung eines bei der Sub— 
haſtation ihr drohenden Verluſtes das Grundſtuͤck für Rechnung des Sicher— 
heitsfonds ſelbſt zu erſtehen, ohne daß ſie hierzu einer beſonderen Staatsgeneh⸗ 
migung für den einzelnen Fall bedurfte. Sie iſt jedoch in ſolchem Falle ge⸗ 
halten, laͤngſtens innerhalb dreier Jahre, vom Tage der Adjudikation gerechnet, 
das Grundſtuͤck wieder zu verkaufen. 


§. 16, 
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$. 16. 
Ueberwachung. 

Die landſchaftlich beliehenen Grundſtuͤcke unterliegen einer allgemeinen 
Beaufſichtigung durch die Landesaͤlteſten des Kreiſes inſofern, als dieſe ver⸗ 
pflichtet ſind, Handlungen des Schuldners, oder Ereigniſſe, durch welche die 
Sicherheit des landſchaftlichen Darlehnskapitals oder der Zinszahlung gefaͤhrdet 
erſcheint, der betreffenden Fuͤrſtenthumslandſchaft ungeſaͤumt anzuzeigen. 


re 
Ruͤckzahlung. 
Dem Schuldner ſteht jederzeit frei, das ganze Darlehn oder Theilbetraͤge 
deſſelben an die Landſchaft zuruͤckzuzahlen, 

a) wenn er die beabſichtigte Zahlung im Monat Juni oder Dezember 
voraus ankuͤndigt und in dem darauf folgenden Monat Dezember, be— 
zuͤglich Juni, leiſtet, ſo wird in dem Zahlungstermine der gezahlte Be— 
trag ſofort von der Darlehnsſchuld abgeſchrieben, und der Schuldner hat 
Intereſſen davon nicht weiter zu entrichten. 

Da auch im Falle einer Zahlungsſaͤumniß des Schuldners die zur 
Einlöſung eines entſprechenden Pfandbriefbetrages erforderliche Baar— 
ſchaft auf often des Saͤumigen negozürt werden muß, ſo hat zu 
Deckung ſolcher Koſten der Schuldner gleich bei der Kuͤndigung eine 
Kaution im Betrage von drei Prozent des gekuͤndigten Betrages in 
baarem Gelde oder in marktgaͤngigen Effekten bei der Landſchaft ein⸗ 
uliefern. 

: Bei rechtzeitiger Zahlung des Kapitals wird demnaͤchſt diefe Kau- 
tion vollſtaͤndig, bet verſpaͤteter Zahlung aber der davon nicht verbrauchte 
Betrag wieder zuruͤckgewaͤhrt. ] 

b) Wenn der Schuldner das Kapital zuruͤckzahlt, ohne die Zahlung vor- 
her rechtzeitig (a) angekuͤndigt zu haben, ſo tritt die Abſchreibung der 
Schuld und die Befreiung von der Intereſſenzahlung erſt mit dem zwei⸗ 
ten auf die Zahlung folgenden Zinstermine ein. 

Abgeſchriebene Betraͤge werden von der Landſchaft zur hypotheka⸗ 
riſchen Lofchung geftellt, ſobald der Schuldner darauf antragt (9. 20.). 

Alles dies gilt von ſolchen Ruͤckzahlungen, welche den Betrag von 
mindeſtens 20 Rthlr. erreichen. 5 1 

Geringere werden affervirt, bis fie durch Zufchtiffe auf diefe Hoͤhe 
gebracht ſind, alsdann aber nach den obigen Beſtimmungen behandelt. 


$. 18. 
Kro ſt en. 
Zu Verguͤtung der baaren Auslagen, welche die Landſchaft bei Vorbe⸗ 
reitung und Vollziehung des Darlehnsgeſchaͤfts und weiterhin bei Auflöfung 
des Schuldverhallniſſes aufwenden muß — hat der Darlehnnehmer bei Em— 


pfang des Darlehns Ein Prozent des Darlehnskapitals und mindeſtens den 
Jahrgang 1849. (Nr. 3130.) 30 Betrag 
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Betrag von Zwei Thalern — in dem Falle aber, daß das Darlehn zur Ab- 
loͤung gutsherrlicher Laſten entnommen worden, nur Ein halb Prozent des 
Darlehns und mindeſtens den Betrag von Einem Thaler an die Landſchafts— 
kaſſe zu entrichten. Dieſe Kaſſe uͤbertraͤgt dafur die Koſten der Abſchaͤtzung 
des Grundſtuͤckes (die Kommiſſtonsgebühren nach dem Satze von 14 Rthlr. 
Didten für den Tag und 4 Kthlr. Reiſekoſtenentſchaͤdigung für die Meile des 
Hin- wie des Ruͤckweges), die Koſten der kollegialiſchen Feſtſetzung der Taxe, 
der Pfandbriefausfertigung und der Veroͤffentlichung der Kuͤndigungserlaſſe. 

Wenn nach vorgaͤngiger Abſchaͤtzung des Grundſtuͤcks es zur Vollziehung 
eines Darlehnsgeſchaͤfts nicht kommt, weil der Darlehnſucher ſeinen Antrag 
uruͤckgezogen oder weil er den Erforderniſſen dieſes Regulativs nicht genuͤgt 
hat. fo hat derſelbe der Landſchaft die baaren Auslagen zu erſtatten, welche 
von ihr in Folge ſeines Darlehnsgeſuchs aufgewendet worden ſind. Inſofern 
aber das Darlehnsgeſchaͤft nur um deshalb hat unterbleiben muͤſſen, weil bei der 
vorgaͤngigen Beſichtigung oder Abſchaͤtzung des Grundſtuͤckes die vorgeſchriebe⸗ 
nen Bedingungen des Umfanges und des Werthes (F. 1.) nicht angetroffen 
Er find, darf uͤberhaupt nur ein Koftenbeitrag von Einem Thaler erfor- 
ert werden. 


B. Von den Pfandbriefen. 
$. 19. 
Umfang der Pfandbrief-Emiſſion. 

Fur jedes Darlehn, welches nach vorſtehenden Beſtimmungen bewilligt 
und auf den Namen der Landſchaft hypothekariſch ingroſſirt worden iſt, wird 
ein gleicher Betrag Neuer Pfandbriefe emittirt. Weiterhin, bei eintretender 
Ruͤckzahlung eines Darlehns, wird ein gleicher Betrag kurſirender Pfandbriefe 
eingeloͤſet und aus dem Umlaufe zuruͤckgezogen. 


$. 20. 
Ausfertigung. 


Die Neuen Pfandbriefe werden von der Generallandſchafts-Direktion 

zu Breslau nach anliegendem Muſter in Apoints von 20, 25, 30 50, 100, 

Lee 200, 500, 1000 Thalern und danach zu bildenden Serien ausgefertigt und, 

S> nebit dem Hypothekeninſtrumente úber das Darlehn, der Kontrolkommiſſion in 
Breslau zur Mitvollziehung vorgelegt. 

Die Kontrolkommiſſion bildet ſich aus dem Praͤſidenten des hoͤchſten 
Gerichtshofes in Breslau, als Vorſitzendem, und aus zwei richterlichen Beam- 
ten. Sie iſt berufen, zu pruͤfen, ob fuͤr die Landſchaft wirklich eine dem Be— 
trage der zu emittirenden Pfandbriefe gleichkommende Darlehnsforderung auf 
ein Grundſtuͤck hypothekariſch verſichert und eingetragen worden iſt. Nach hier⸗ 
von genommener Ucberzeugung und nur in dieſem Falle vollziehen die Mit- 
glieder der Kontrolkommiſſion die ihnen vorgelegten Pfandbriefe; letztere wer- 
den allererſt durch dieſe Vollziehung perfekt, und erſt, nachdem ſie erfolgt iſt, 
iu die von der Landſchaft uͤber die ausgefertigten Pfandbriefe zu rupee 
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Regiſter eingetragen. Auf dem Hypothefeninftrumente wird ſodann von derfel- 

ben Kommiſſion ein Vermerk dahin regiſtrirt: 
daß uͤber den Betrag des innen verſchriebenen Darlehns Neue Pfand- 
briefe ausgefertigt worden ſeien, und daß demzufolge der Landſchaft 
eine Dispoſition úber das Darlehnskapital zwar zum Zweck der Be⸗ 
friedigung von Pfandbrief⸗Inhabern und der Einloͤſung von Pfandbrie⸗ 
fen nach $. 22. des Regulativs außerdem aber nur inſoweit zuſtehe, 
als vorher ein entſprechender Betrag von Pfandbriefen aus dem Um⸗ 
laufe zuruͤckgezogen und kaſſirt, oder aber durch richterliches Erkenntniß 
amortiſirt, oder endlich nach Kuͤndigung und Aufgebot hinſichtlich des 
Pfandbriefrechts praflubirt worden fei. ; 

Der Hypothekenrichter darf nur in diefer Voraus ſetzung loͤſchen 

oder Ceſſionen eintragen. 


$. A. 
Zins kupons. 
Den Neuen Pfandbriefen werden von der Generallandſchafts-Direktion 
D felbfiflandige Zinsanweiſungen (Zinskupons) nach anliegendem Muſter und auf 
ow laͤngſtens 5 Jahre beigegeben; die Ausreichung wird auf den Kapitalbriefen 
abgeſtempelt. 
$. 22. 
Rechte des Pfandbrief-Inhabers. 
Der Inhaber eines Neuen landſchaftlichen Pfandbriefs hat das Recht 
von der Landſchaft 

a) die terminliche Zahlung der verſchriebenen Zinſen, und zu dem Zweck 
die Aus reichung und Einloͤſung der Zinskupons, 

b) die Zahlung des verſchriebenen Kapitals in dem Falle zu verlangen, 
wenn ſein Pfandbrief als ein durch das Loos zur Baareinlöfung bez 
zeichneter oͤffentlich aufgerufen worden iſt. 

Sollte er ſeine Befriedigung von der Landſchaft im Verwaltungs: 
wege nicht erlangen, fo fteht ihm die Befugniß zu, im ordentlichen Rechtswege 
gegen die Landſchaft ſeine Befriedigung 

a) zunaͤchſt aus dem Sicherheitsfonds, und 

b) demnächſt aus denjenigen Hypothekenforderungen, welche die Landſchaft 
fuͤr bewilligte Darlehne erworben hat, i 
mittelſt richterlicher Ueberweiſung zu ſuchen. 

So lange der Sicherheitsfonds noch nicht auf fünf Prozent der ſchwe⸗ 
benden Pfandbriefſchuld gebracht iſt, hat der Pfandbriefinhaber ferner 
das Recht, ſeine Befriedigung 

c) weiterhin auch aus den eigenthuͤmlichen Fonds der Landſchaft zu ver⸗ 
langen. 

Dieſe Garantie der eigenthuͤmlichen Fonds erliſcht jedoch von ſelbſt, 
fobald der Sicherheitsfonds zuerſt auf jenen Betrag von fuͤnf Prozent 
der Schuld gebracht iſt, und bleibt von dieſem zu feiner Zeit öffentlich 
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bekannt zu machenden Zeitpunkte ab das Recht des Pfandbriefinhabers 
auf die unter a und b bezeichneten Objekte eingeſchraͤnkt. 

Eine Befugniß zu Kuͤndigung des Kapitals iſt dem Inhaber des Pfand⸗ 
briefs nicht zuſtaͤndig. ey 


Zinszahlung, Verjährung. 

Die Zahlung der Zinfen durch Ginldfung der Kupons erfolgt vom 25. 
Juni und 28. Dezember ab an öffentlich bekannt zu machenden Tagen bei den 
Kaſſen der Fuͤrſtenthumslandſchaften und bei der Generallandſchafts- Direktion. 

Ein Aufgebot und eine Mortifikation der Zinskupons findet nicht Statt. 

Bei Ablauf der Periode, fuͤr welche die Zinskupons ausgereicht gewe⸗ 
ſen, aĝo die Neuen auf Vorzeigen der Pfandbriefe an deren Inhaber ver: 
ausfolgt. 

Das Forderungsrecht aus den Kupons und alfo das Recht der Zinfen- 
forderung fuͤr die darin bezeichneten Termine erliſcht, wenn die Kupons inner⸗ 
halb vier Jahren, vom Verfalltermine ab gerechnet, alſo ſpaͤteſtens in dem 
achten Zinstermine, nicht zur Einloͤſung vorgelegt worden ſind. 

§. 24. 
Kapitalzahlung. 

Hinſichtlich der Einloͤſung der Kapitalbriefe gelten folgende Beſtim— 
mungen: 

S Die einzulöfenden Pfandbriefſtuͤcke werden durch Auslooſung geſucht 
und, nach vorgaͤngiger oͤffentlicher Aufkuͤndigung, in den halbjährigen 
Zinsterminen mittelft Baarzahlung des Nennwerthes eingeloͤſet. 

b) Jede von der Landſchaft ausgehende Kuͤndigung von Pfandbriefen muß, 
wenn der Einloͤſungstermin in Johannis eintreten ſoll, ſchon im vor— 
gängigen Monat Januar, und wenn derſelbe in Weihnachten eintreten 
ſoll, ſchon im vorgängigen Monat Juli durch dasjenige öffentliche 
Blatt, welches zur Publikation amtlicher Erlaſſe in der Provinz be— 
ſtimmt iſt (zur Zeit durch die Regierungsamtsblaͤtter), auf Koſten der 
Landſchaft veroͤffentlicht, der Kuͤndigungserlaß auch bei den ſchleſiſchen 
Landſchaftskaſſen und an den Boͤrſen von Breslau und Berlin ausge— 
haͤngt werden. Ob und in welchen anderen Blaͤttern die Bekanntma⸗ 
chung zu inſeriren, bleibt dem Ermeſſen der Generallandſchafts-Direktion, 
von welcher dieſelbe ausgeht, uͤberlaſſen. 

In dem Erlaſſe muß der gekuͤndigte Pfandbrief nach der Serie, der 
Nummer und dem Betrage bezeichnet, der Faͤlligkeitstermin des Kapitals 
angegeben, die Aufforderung zu ſofortiger Einlieferung des Pfandbrie— 
fes enthalten, die Rechtsfolge der Unterlaſſung dahin ausgedruͤckt ſein: 
daß der ſaͤumige Inhaber mit dem Pfandbriefrechte praͤkludirt und mit 
ſeinen Anſpruͤchen auf die bei der Landſchaft zu deponirende Baarva— 
lute werde verwieſen werden. ` 

Weiterhin muß im Laufe der Monate März und bezüglich Sep- 
tember die Veröffentlichung des Erlaſſes durch daffelbe Blatt in Wen 
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aller bis dahin nicht eingelieferten Pfandbriefe, und zwar auf Koſten 
der Inhaber derſelben, wiederholt werden. j l 

c) Die Inhaber der gekuͤndigten Pfandbriefe find verpflichtet, diefelben vor 

dem Verfalltermine einzuliefern. si 

Ueber die Einlieferung wird von der Landſchaft Rekognition er⸗ 
heilt, und gegen Rückgabe diefer im Verfalltermine die Kapitalzah⸗ 
ung geleiftet. ' 

d) Mit den Kapitalbriefen mifen auch entfprechende Zinkupons — fo 
weit diefe vorausgereicht und noch nicht fällig find — zurücgeliefert 
werden; fúr nicht zuruͤckgelieferte wird der gleiche Betrag am Kapitale 
gekürzt, um weiterhin zur Einloͤſung dieſer fehlenden Kupons verwen- 
det zu werden. 

e) Wenn ein gekuͤndigter Pfandbrief nicht ſpaͤteſtens ſechs Wochen vor 
dem Faͤlligkeitstermine, d. i. bis zum 15. Mai, bezuͤglich 15. Novem⸗ 
ber, eingeliefert und hierdurch ein Verzu in der rechtzeitigen Zahlung 
herbeigefuͤhrt worden iſt, ſo hat der Gläubiger den hieraus entftehenden 
Zinſenverluſt fid felbft beizumeſſen. 

) Wenn aber der gekuͤndigte Pfandbrief auch im Faͤlligkeitstermine und 
laͤngſtens bis zum 6. Auguſt (fuͤr den Johannistermin), bezuglich 6. 
Februar (für den Weihnachtstermin) nicht eingeliefert worden iſt, ſo 
hat die Generallandſchafts-Direktion die Baarvalute, nach Entnahme des 
dem Glaͤubiger zur Laſt fallenden verhaͤltnißmaͤßigen Beitrages zu den 
Koſten der wiederholten Kuͤndigungsbekanntmachung, zu ihrem De— 
poſitorium zu veranſchaffen und die in dem Kuͤndigungserlaſſe ange: 
drohete Praflufion und Verweiſung durch eine Reſolution feſtzuſetzen. 

8) Nach Ablauf eines Vierteljahres, vom Faͤlligkeitstermine ab gerechnet, 
alſo mit dem 1. Oktober, bezuͤglich 1. April, tritt die Verbindlichkeit 
der Landſchaft, als Depofitalbehörde, ein, dem Inhaber des Pfandbriefs 
von der für ihn deponirten und zinsbar zu benutzenden Baarvalute 3%, 
Prozent Depoſitalzinſen zu berechnen, oder aber die Valute fuͤr Rech⸗ 
nung des Glaͤubigers in Neue Pfandbriefe umzuſetzen. 

h) Hat der Inhaber den gekuͤndigten Pfandbrief zwar vor dem Berfall- 
termine eingeliefert, die Baarvalute aber unabgehoben gelaſſen, fo findet. 
wegen deren Depoſition und Verzinſung daſſelbe Statt, was vorſtehend 
fuͤr den Fall der unterlaſſenen Einlieferun vorgeſchrieben iſt. 

i) Wenn ein Pfandbrief nicht durch Baarzahlung cingelofet, ſondern nur, 
weil die Landſchaft gerade dieſes individuellen Pfandbriefes zu einer be⸗ 
ſtimmten Operation bedarf, mittelſt eines anderen gleichhaltigen, Pfand⸗ 
briefs eingetauſcht werden ſoll, fo muß derſelbe ebenfalls oͤffentlich 
aufgekuͤndigt werden. Auch fuͤr dieſen Fall gelten die vorſtehenden Be— 
ſtimmungen, mit denen aus der Natur der Valute fich von ſelbſt er⸗ 
gebenden Abweichungen. Der Betrag nicht eingelieferter Kupons wird 
hier durch Zuruͤckhalten der entſprechenden Kupons des Erſatzbriefes 
gedeckt, der verhaͤltnißmaͤßige Beitrag zu den Koſten der wiederholten 
Kuͤndigungsbekanntmachung aus den Zinſen des Erſatzbriefes entnom⸗ 
men; und an die Stelle der von der Valute eines nicht eingeliefer⸗ 
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ten Pfandbriefes zu entrichtenden Depoſitalzinſen treten hier die dem 
Inhaber unverkuͤrzt zu Gute gehenden Zinſen des Erſatzbriefes. 


$. 25. 
Umlauf der Pfandbriefe. 


Da die Pfandbriefe nicht auf die Namen beſtimmter Glaͤubiger lautend, 
ſondern auf jeden Inhaher ausgefertigt werden, ſo finden wegen der Eigen⸗ 
thumsuͤbertragung, der Bindifation, des Aus- und Wiederinkursſetzens derfel- 
ben die gemeingeſetzlichen Beſtimmungen uͤber die auf jeden Inhaber lautenden 
Papiere auch auf dieſe Neuen Pfandbriefe Anwendung. 


$. 26. 
Depofition. 


Pfandbrief-⸗Inhaber, welche ihre Pfandbriefe unter Zurückhaltung der Zins⸗ 
Kupons bei der Landſchaft niederlegen, empfangen uͤber das Depoſitum eine 
auf ihren Namen lautende Depoſitalrekognition und haben an Depoſitalgebuͤh⸗ 
ren gleich bei der Niederlegung eines Pfandbriefkapitals bis zur Hoͤhe von 
1000 Rthlr. zwanzig Silbergroſchen und für jedes fernere volle Tauſend wie- 
der zwanzig Silbergroſchen zu entrichten. 


$. 27. 
Umfertigung der Pfandbriefe. 


Pfandbriefe, welche durch Vermerke, Beſchaͤdigung oder Befleckung zum 
Umlauf ungeeignet geworden ſind, gleichwohl aber die weſentlichen Kriterien 
der Aechtheit und Identitaͤt, naͤmlich die Bezeichnung der Serie, der Nummer, 
des Kapitalbetrages, der ausfertigenden Generallandſchaft und den Vermerk 
der Kontrolkommiſſion annoch erkennen laffen, — werden auf Verlangen des 
Inhabers nach dem Geſetze vom 4. Mai 1843. (Geſetzſammlung 177.) gegen 
Erſtattung der baaren Auslagen, einſchließlich der Schreibegebuͤhren, und zwar 
unter denſelben Nummern und uͤber dieſelben Betraͤge umgefertigt. 

Ebenſo werden für völlig vernichtete Pfandbriefe, wenn die Thatſache 
der Vernichtung in einer jeden Zweifel und jede Ungewißheit ausſchließenden 
Art und Weiſe nachgewieſen worden, andere Exemplare unter denſelben Num- 
mern und úber dieſelben Beträge gegen Erſtattung der Auslagen ausgefertigt. 
Ob der vorerforderte Beweis gefuͤhrt ſei, bleibt lediglich der Beurtheilung der 
Landſchaft vorbehalten. 

Wenn dieſer Beweis nicht gefuͤhrt worden, — oder wenn in dem vor⸗ 
hin gedachten Falle der Beſchaͤdigung die weſentlichen Kriterien des Pfandbrie⸗ 
fes nicht mehr erkenntlich find, ſowie in allen Fallen, wenn der Pfandbrief 
dem Inhaber entwendet oder ſonſt abhanden gekommen iſt — findet eine Aus⸗ 
fertigung nur nach vorgängigem Aufgebot und gerichtlicher Amortiſation defel- 
ben (F. 28.) und in dieſem Falle immer unter neuer Nummer ſtatt. i 
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$. 28. 
Aufgebot, Amortifation der Pfandbriefe. 

Wenn ein Pfandbrief ſeinem Inhaber entwendet worden oder fonft ab- 
handen gekommen iſt, ; j 

a) fo bat die Generallandſchafts-Direktion die ihr von dem Inhaber hier⸗ 
über erſtattete Anzeige, in welcher die behauptete Thatſache beſcheinigt 

ſein muß, unter genauer Bezeichnung des Pfandbriefes und des Antrag⸗ 
ſtellers, ſofort durch das fuͤr die Publikation amtlicher Erlaſſe beſtimmte 

Öffentliche Blatt und durch zwei in Breslau erſcheinende Zeitungen be- 

kannt zu machen. Sodann muß die naͤchſte periodiſche Erneuerung der 

Zinskupons abgewartet werden. Wenn auf die zu dieſem Zweck erlaſ⸗ 

fene allgemeine Aufforderung an alle Pfandbrief-Inhaber der in Rede 

ſtehende Pfandbrief nicht eingereicht wird, 

b) fo erlaͤßt die Generallandſchafts- Direktion die foͤrmliche Ediktalladung 
und fordert den etwanigen Inhaber auf, ſich ſpaͤteſtens in einem auf 
den zweiten Zinstermin nach der Ediktalladung anzuberaumenden Praͤ⸗ 
judizialtermine zu melden, widrigenfalls er mit allen Anſpruͤchen an die 
Landſchaft, welche er aus dem Pfandbriefe herleiten koͤnnte, werde praͤ⸗ 
kludirt und der Pfandbrief ſelbſt werde amortiſirt werden. 

Die Ladung wird in den vorhin bezeichneten Blaͤttern und in einer Ber— 
liner Zeitung dreimal und dergeſtalt inſerirt, daß von der letzten Inſertion bis 
zu dem Termine eine dreimonatliche Friſt offen bleibt. Außerdem wird dieſelbe 
bei allen Schleſiſchen Landſchaftskaſſen und an den Boͤrſen zu Breslau und 
Berlin ausgehaͤngt. 

Meldet ſich vor oder in dem anberaumten Termine Niemand, ſo werden 
die Akten mit einer von der Generallandſchafts- Direktion auszuſtellenden Be- 
ſcheinigung des Inhalts: daß feit der erſten öffentlichen Bekanntmachung (a.) 
der Pfandbrief nicht eingeliefert und ein Anſpruch darauf nicht angemeldet 
worden ſei, — dem Gerichte der Stadt Breslau vorgelegt, und dieſes ſetzt, bei 
befundener Beobachtung der obigen Vorſchriften, die angedrohte Praͤkluſton und 
Amortiſation durch ein Erkenntniß feft, welches durch Aushang an der Ge— 
richtsſtaͤtte publizirt wird. Sobald die Entſcheidun rechtskraͤftig geworden, 
wird die erfolgte Amortiſation von der Generallandſchafts-Direktion oͤffentlich 
bekannt gemacht und der amortiſirte Pfandbrief in dem Pfandbriefregiſter ge- 
loͤſcht, dem Extrahenten aber ein neuer ausgefertigt ($. 27.). 

§. 29. 
Kapital» Verjährung. 

Iſt ein Pfandbrief während dreißig Jahren zur Erneuerung der Zing- 
Kupons nicht eingereicht worden, fo wird das öffentliche Aufgebot deſſelben von 
der Generallandſchafts⸗Direktion eingeleitet, und auf deren Requiſition von dem 
Richter die Praflufion des Inhabers und die Amortiſation des Pfandbriefes 
erkannt. Es kommen dabei uͤberall die in dem vorhergehenden Paragraphen 
unter Buchſtabe b. enthaltenen Beſtimmungen mit der Abweichung zur An⸗ 
wendung, daß die Beſcheinigung auf den ganzen dreißigjährigen Zeitraum ge- 
richtet werden muß. 

(Nr, 3130.) Iſt 
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Iſt die Valuta für einen gekuͤndigten Pfandbrief während dreißig Jah⸗ 
ren, welche vom Faͤlligkeitstermine ab zu berechnen ſind, nicht erhoben worden, 
ſo lm == Statt, was vorſtehend hinſichtlich der präffribirten Pfandbriefe 
verordnet iſt. 


C. Von dem Sicherheitsfonds. 


$. 30. 
Quellen des Fonds. 


Der Sicherheitsfonds bildet fic 
a) aus den Beitraͤgen, welche die Darlehnſchuldner mit 4 Prozent des 
Darlehns jährlich zu dieſem Fonds zu entrichten haben. ($$. 6. 9.) 
Außerdem werden dem Fonds zu ſeiner Verſtaͤrkung uͤberwieſen 
b) die innerhalb der vierjaͤhrigen Verjaͤhrungsfriſt nicht erhobenen Pfand- 

briefzinſen (H. 23.); 

c) die nach dreißigjaͤhriger Praͤſkriptionsfriſt aufgebotenen und gerichtlich 
lu ee os Pfandbriefe und Pfandbrief-Einloͤſungsvaluten nebſt Zin- 
en (9. 29.); 

d) der Zinsgewinn, welchen die Landſchaft aus der zinsbaren Belegung 
unabgehobener Zinſen und Kapitalien etwa bezieht. 

$. 31. 
Verwaltung. 

Der Fonds wird von der Generallandſchafts-Direktion verwaltet. Die 
Beſtaͤnde deſſelben werden in neuen Pfandbriefen angelegt, und dieſe durch Kuͤn— 
digung nach dem Looſe und Baareinlöfung nach dem Nennwerthe beſchafft. 
Zu dem Ende wird fuͤr jeden Zinstermin, und zwar ſieben Monate vor Gin- 
tritt deſſelben, ein Etat der zu erwartenden und anzulegenden Baareinnahmen 
projektirt und der Betrag zur Auslooſung und Auffündigung eines gleichnami⸗ 
gen Pfandbriefbetrages geſtellt. (H. 24.) 

Die alſo in den Sicherheitsfonds gelangten Pfandbriefe bleiben weiterhin 

von der Auslooſung ausgeſchloſſen. 
§. 32. 
Rechnungslegung. 

Die Rechnung wird alljaͤhrlich abgeſchloſſen und von dem durch Ab— 
geordnete der Darlehnſchuldner zu verſtaͤrkenden engeren Ausſchuſſe der Land— 
ſchaft revidirt und abgenommen. Zu dem Zweck waͤhlen die Darlehnſchuldner 
je eines Kreiſes unter ſich einen Wahlmann; die Wahlmaͤnner je eines Land- 
ſchaftſyſtems aus der Zahl ſaͤmmtlicher Darlehnsſchuldner dieſes Syſtems einen 
Abgeordneten. ; 

Die alfo erwählten Abgeordneten treten mit dem engeren Ausſchuſſe zu- 
ſammen und nehmen Theil an allen die Reviſion und Abnahme der Rechnun— 
gen uͤber den Sicherheitsfonds betreffenden Verhandlungen deſſelben, wobei 
ihnen das volle Stimmrecht gebührt. Nach 

a 
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Nach beendeter Rechnungsabnahme wird der Hauptbetrag der Einnahme 
und der Ausgabe, der verbliebene Beſtand und der Betrag der kontribuirenden, 
d. i. der ſchwebenden Pfandbriefſchuld veröffentlicht. 


. 


i Sobald der Sicherheitsfonds zu einem Betrage angewachſen ift, welcher 
fuͤnf Prozent der ſchwebenden, auf ihn fundirten Pfandbriefſchuld darſtellt, ſo 
wird gegenwaͤrtiges Regulativ zur Reviſion geſtellt, und dieſer insbeſondere eine 
Sante e Fundirung der fernerhin zu emittirenden Pfandbriefe ausdruͤcklich 

orbehalten. 


Jahrgang 1849. (Nr. 3130.) 31 Anlage A. 
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Anlage A. 
zu $. 4. 
RER (4 
Co 
Das zu beleihende Grundſtuͤck wird auf feinen Grundwerth geſchaͤtzt. 
9 44 


Zu dem Zweck wird der Flaͤcheninhalt deſſelben, im Falle derſelbe nach 
dem Augenſcheine zehn Morgen nicht uͤberſteigt, durch Meßruthen (geaichte 
Ruthenſtangen) ermittelt; — im anderen Falle aber das Grundſtuͤck von einem 
ſtaatlich approbirten Feldmeſſer geometriſch vermeſſen und kartirt. 

Liegen Karte und Vermeſſungsregiſter aus fruͤherer Vermeſſung vor, 
und enthaͤlt das Beſitzthum nicht uͤber 100 Morgen, ſo bedarf es nur der 
eidesſtattlichen Verſicherung des Grundbeſitzers, daß Veraͤnderungen ſeitdem 
nicht eingetreten ſeien; — und wenn ſie eingetreten ſind: nur der Konſtatirung 
derſelben. Bei groͤßerer Flaͤchenausdehnung aber muß die Mevifion des vorlice 
genden Vermeſſungswerks durch einen Feldmeſſer mittelſt Probelinien, und das 
Nachtragen etwa eingetretener Veränderungen auf der Karte und in dem Ver— 
meſſungsregiſter veranlaßt werden. 


1 7a; 
Ackerland. 


Das Ackerland wird nach ſeiner Bodenbeſchaffenheit und Ertragsfaͤhig⸗ 
keit bonitirt. Die Bodenmiſchung in der Ackerkrume, der Untergrund, die Lage 
des Ackers, die Entfernung deſſelben von dem Wirthſchaftshofe, der Kulturzu⸗ 
ſtand, der Bodenreichthum, die Graswuͤchſigkeit, die leichtere oder ſchwerere 
Bearbeitung und alle auf den Ertrag Einfluß aͤußernden Umſtaͤnde werden in 
Erwaͤgung gezogen. Auf Grund derſelben wird das Ackerland zu einem be— 
ſtimmten Koͤrnerertrage von Winterungshalmfruͤchten angeſprochen und in eine 
der folgenden fuͤnf Bonitaͤtsklaſſen eingeſchaͤtzt: 

J. Ackerklaſſe. Winterungs-Koͤrnerertrag vom Morgen 8 bis 10 Scheffel. 
II. z z = gegen 8 
III. z z Drs 6 
IV. = 4 = 5 
V. z z unter 4 
Außer diefem bonitirten Naturalertrage werden in Betracht gezogen: 
Die Anbau- und die Werbungskoſten; 
die Fruchtpreiſe, als welche die zehnjaͤhrigen Durchſchnitts-Markt⸗ 
preiſe der Kreisſtadt anzuſehen ſind; 
die von dem Grundſtuͤcke zu entrichtenden öffentlichen Laſten und 

Abgaben (Grundſteuer, Kommunallaſten, Abgaben aus dem Kirchen— 

und Schulverbande); 

' die zulängliche oder ungenuͤgende Ausruͤſtung des Grundſtuͤckes 

mit 
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mit denen zum landwirthſchaftlichen Betriebe erforderlichen Gebäuden 
und Inventarien; 
die Grunderwerbspreiſe, welche für das Grundſtüͤck bei der letzten 
und bei fruͤheren Beſitzveraͤnderungen theils als Kaufgeld ausdrücklich 
flipulirt, theils durch Uebernahme von Privatabgaben und Laſten, außer 
den Öffentlichen, gewährt worden find; ; 
endlich der Preis, für welchen andere Grundſtuͤcke, von dem Um⸗ 
fange und der Art des abzuſchaͤtzenden, am Orte oder in deſſen naͤchſter 
Umgebung hingelaſſen zu werden pflegen, und welcher daher wahrſchein- 
lich auch für das abzuſchaͤtzende Grundſtuͤck erlangt werden wuͤrde, 
muͤßte daſſelbe zum Verkauf geſtellt werden. ig 2 
Auf die Betrachtung aller dieſer Momente wird die Schaͤtzung des 
Ackerlandes gegruͤndet, und der Grundwerth deſſelben in beſtimmter Kapital— 
ziffer ausgeſprochen. 
Es darf jedoch der Werth eines Morgens Ackerland auch unter den 
guͤnſtigſten Verhaͤltniſſen niemals hoͤher angenommen werden, als 
‘ in I. Klaſſe auf 80 Ntblr. 
Ma å 65 
III. 
IV. 35 
V. 20 = 
Dagegen findet eine Begrenzung nach unten hin nicht Statt, und es 
kann alſo beiſpielsweiſe ein Morgen J. Klaſſe auch unter 65 oder unter 50 Rthlr. 
u. ſ. w. geſchaͤtzt werden. 
§. 4. 


Wieſenland. 


Das Wieſenland wird ebenfalls nach Bodenbeſchaffenheit und Ertrags⸗ 
faͤhigkeit bonitirt, zu einem beſtimmten Heuertrage angeſprochen und in eine 
der folgenden fünf Bonitaͤtsklaſſen eingeſchaͤtzt: 

I. Wieſenklaſſe. Heuertrag vom Morgen 20 bis 24 Zentner. 

II. 15 gegen 10 

1 1 


W N oe 5 


u uu un 
a 
> 

s wi 


u a N 


III. : : : 5 ; í 
IV. = = = — 6 2 10 2 
v ; z = unter 6 2 


Auch hier werden außer dem bonitirten Naturalertrage, der Sicherheit 
deſſelben und der Beſchaffenheit des Heu's, die Werbungskoſten, die zehnjaͤh⸗ 
rigen Durchſchnittspreiſe, die Laſten und die Grunderwerbspreiſe ins Auge ge⸗ 
faßt, und die aus dem Inbegriff dieſer Momente geſchoͤpfte Werthſchaͤtzun 
wird auch hier in einer Kapitalziffer ausgeſprochen. Es darf jedoch der Werth 
eines Morgens Wieſenland niemals hoͤher angenommen werden, als 

in J. Klaſſe auf 120 Rthlr. 
1 3 9 


= I . = = 0 = 
= IM. = sT'ni60 1 - 
SS IV: z = 80 gr: 
BO, (Ming € Emden LE i 
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wobei aber wiederum in jeder Klaſſe cin Herabgehen unter bie Höchfifäge der 
folgenden niederen Klaſſen unverſchraͤnkt bleibt. 


$. 5. 
Weideland. 


In derſelben Art wie das Wieſenland wird auch das Weideland, je— 
doch nur in eine der folgenden Klaſſen, als 

I. Weideklaſſe. Heuertrag vom Morgen 6 bis gegen 8 Zentner, 

II. = = z z unter 6 z 
eingeſchaͤtzt, und ſchließlich nur zu einem Grundkapitalwerthe 
fuͤr einen Morgen 1 Klaſſe von hoͤchſtens 30 Ntblr., 

= z R = = = 15 z 


= 
= 


gewürdigt. 
§. 6. 


Gartenland. 


Das Gartenland wird als Ackerland, wie dieſes (§. 3.), und infoweit 
als daſſelbe zum Grasgewinn benutzt wird, als Wieſenland, wie dieſes (J. 4), 


geſchaͤtzt. 
Bi: 


Forſtland. 


Bei der Schaͤtzung des Forſtlandes wird von dem Holzbeſtande gaͤnzlich 
abgeſehen und nur der Forſtgrund zur Schaͤtzung gezogen. 

Auch hier findet die Bonitirung des Bodens ſtatt, und je nachdem der— 
ſelbe zur Benutzung als Acker oder Wieſe oder Weide ſich eignet, wird der 
Forſtgrund als Ackerland ($. 3.), oder Wieſenland (F. 4.), oder Weideland 
(F. 5.) geſchaͤtzt. Es darf jedoch hier der Werth eines Morgens niemals hó- 
her angenommen werden als 

a) bei der Schaͤtzung des Forſtgrundes als Ackerland 

in a Klaſſe auf 40 Rthlr. 
DEG 324 


- 


F 
R 
2 V. e = 10 = 


D) bei der Schaͤtzung als Wieſenland 
in = Klaſſe auf = Rthlr. 
d 


III. 
IV. 
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c) bei der Schäkung als Weideland 
in I. Klaſſe auf 15 Rthlr. 
II z ae 


und findet auch hier eine Begraͤnzung nach unten hin nicht Statt. 
H. 8. 
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$. 8. 
Teichland. 


Wenn ein vorhandener Teich zur Fiſcherei oder zu Gewinnung von 
Rohr, Schilf oder Streu wirklich benutzt wird, ſo findet die Veranſchlagung 
deſſelben nach Maaßgabe dieſer Benutzung, des Umfanges und der Ergiebigkeit 
derſelben auf einen beftimmten Kapitalwerth für den Morgen Statt. Es darf 
jedoch dieſer Kapitalwerth niemals höher als auf 30 Rehlr. für den Morgen 
angenommen werden. 


9. 9. 
Andere Realitaͤten, Nutzungen oder Gerechtigkeiten werden nicht ver— 
anſchlagt. 


H. 10. 


Der nach dieſen Vorſchriften gefundene Werth des abgeſchaͤtzten Grund- 
ſtuͤckes — oder wenn der Grundſtuͤcke mehrere geſchatzt worden find: die Summe 
der geſundenen Grundwerthe — ſtellt den Kreditwerth deſſelben in dem Falle 
dar, wenn außer den öffentlichen Laſten und Abgaben keine anderen auf dem 
Grundſtuͤcke haften. í 

Wenn aber Privatabgaben und Laſten darauf haften, fo muß anno% 
dasjenige Kapital, wofuͤr nach geſetzlicher Vorſchrift diefe Abgaben und Laſten 
abgeloͤſet werden fonnen, von jenem Grundwerthe zuruͤckgerechnet werden. Der 
verbleibende Reſt ſtellt alsdann den Kreditwerth des Grundſtuͤckes dar. Auch 
ein auf dem Grundſtuͤcke haftender Auszug oder Altentheil findet hier ſeine 
Beruͤckſichtigung, indem der 122 fache Werth der landwirthſchaftlichen Erzeug⸗ 
niſſe, welche dem Auszuͤgler alljährlich gewährt werden muͤſſen „ermittelt und 
von dem Grundwerthe ebenſo abgeſetzt wird, wie andere Privatabgaben und 
Laſten. 

i Diefe Ermittelung bleibt auch weiterhin dergeſtalt maaßgebend, daß bei 
nachgewieſenem Wegfall des Altemheils die Hälfte jenes Werthes deſſelben 
als neues Darlehn gegeben werden kann, ohne daß es einer Erneuerung der 
Abſchaͤtzung des Grundſtuͤckes bedarf. 


(Nr. 3120.) Anlage B. 
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Anlage B. 
— ͤ — 
zu F. 20. 
Serie ade” LI a Rthlr. 
Der Schlesischen Landschaft. 
Neuer Pfandbrief über Zinscoupons sind 


Thaler Courant, à 14 Thaler per Mark fein ausgereicht bis mit 
gerechnet, und Procent jährliche Zinsen. 
Ausgefertigt auf Grund des Regulativs vom 


ten 18.. Fundirt auf einen Sicher- 
heitsfonds und auf eine gleichnamige Hypo- 
thekenforderung. — Kündbar und einlöslich 


von Seiten der Landschaft — unkündbar von 
Seiten des Inhabers. 


Breslau, am ten 18 . 


Schlesische Generallandschafts- 
Direction. 


(L. S.) (Unterschriften.) 


Nach Einsicht des entsprechenden Hypo- 
thekeninstruments bestätigt. 


Breslau, am ten 18 
Control- Commission. 
(Unterschriften.) 


e 
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Anlage C. 
zu H. 21. 
(Vorderſeite.) f 
(Adler.) 
Zinskupon AC Littr. Rthlr. 


Nach Eintritt des Faͤlligkeitstermins 25. Juni ... (28. Dezember)... 
zahlen an oͤffentlich bekannt zu machenden Tagen die Schleſiſchen Landſchafts— 
Faffen Dem Ginlieferer dieſes Kupons den Betrag von Thalern als 
halbjaͤhrige Zinſe eines Schleſiſchen Pfandbriefes uͤber Rthlr. 

Breslau, am 


Schleſiſche Generallandfchafts- Direktion. 


Eingetragen im Kup.-Meg. Fol. 


(Kehrſeite.) 


Das Forderungsrecht des Inhabers erliſcht, wenn innerhalb vier Jah⸗ 
ren nach Eintritt des Faͤlligkeitstermins dieſer Kupon nicht zur Einlöfung 
vorgelegt worden iſt. 
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